
ANZEIGE ANZEIGE

9512106_10_1

STADTNOTIZEN

Vier Fälle von betrügerischen Telefon-
anrufen sind am Donnerstag bei der
Polizei gemeldet worden. Im ersten
Fall gab sich ein Unbekannter als En-
kel eines 85-Jährigen aus. Da der Seni-
or die Masche durchschaute, beende-
te er das Telefonat. Eine 64-, eine 66-
und eine 90-Jährige wurden ebenfalls
von einem Unbekannten angerufen,
der sich allen gegenüber als Polizist
ausgab. Er behauptete, er habe zwei
Ausländer festgenommen und bei
diesen Geld, Schmuck und diverse
Kontodaten gefunden. Zum Abgleich
würde er die Kontodaten der Angeru-
fenen benötigen. Zwei der Frauen gin-
gen nicht darauf ein. Die 64-Jährige
gab ihre Daten preis. Nach mehreren
Fällen in der jüngsten Vergangenheit
(wir berichteten) warnt die Polizei ein-
dringlich vor derlei Anrufen und rät:
„Niemals sensible Daten an Fremde
preisgeben, dasTelefonat sofort been-
den und die Polizei verständigen.“ |ier

Rathaus-Center: Mehrere
Spielekonsolen gestohlen
Den Diebstahl von fünf Spielekonso-
len hat am Donnerstag um 16.15 Uhr
ein Ladendetektiv eines Elektronik-
markts im Rathaus-Center (Mitte) an-
gezeigt. Der Detektiv hatte beobach-
tet, wie ein 28-Jähriger die Konsolen
in seine Jacke packte und den Laden
verließ, ohne zu bezahlen. Bei der
Durchsuchung des Verdächtigen fan-
den die Polizisten weitere acht Konso-
len, für die der Mann keinen Eigen-
tumsnachweis hatte. Die Ermittlun-
gen wegen Diebstahls dauern an. |ier

Mitte: Radfahrer
fährt 15-Jährige um
Ein Radfahrer hat laut Polizei am Don-
nerstag um 18.50 Uhr auf dem Berli-
ner Platz eine 15-Jährige angefahren
und am Arm verletzt. Der Unfall ereig-
nete sich, als sich der 20-Jährige zu ei-
nem Bekannten umdrehte. Auf dem
Platz ist Radfahren verboten. |ier

Mitte: Handy auf
Parkbank vergessen
Ein 50-Jähriger hat am Mittwoch um
19.45 Uhr sein Mobiltelefon auf einer
Parkbank am Theaterplatz (Mitte) ver-
gessen. Als er zurückging, war das
Handy verschwunden. Die Polizei er-
mittelt wegen Diebstahls. Hinweise
unter Telefon 0621/963-2122. |ier

Erneut betrügerische
Telefonanrufe
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Vom Zappelfisch zum Hai

VON LISA KNOPF

Eines fällt direkt beim Betreten der
Schwimmhalle auf: Es ist unerwartet
ruhig. Obwohl sich 60 Kinder am oder
im Wasser tummeln, gibt es kein Ge-
schrei, kein Schubsen, kein Weinen.
Das liegt vor allem an den zehn Men-
schen in gelben T-Shirts, die das Be-
cken umrunden. Eine aus dem Be-
treuerteam ist Bianca Kofink. Die
Trainerin der Deutschen Lebensret-
tungsgesellschaft (DLRG) sitzt im
schwarzen Badeanzug und mit zu-
sammengezwirbelten Haaren am Be-
ckenrand vor der Haie-Gruppe. Diese
Kinder haben alle schon ein Seepferd-
chen und lernen heute den Bein-
schlag fürs Kraulen. Dafür wird erst
mal am Rand geübt. Kräftig stram-
pelnd haben die Kinder nur ein Ziel:
Kofink nass spritzen. Dann bekommt
jedes Kind einen aufgeblasenen
Frosch in Größe eines Basketballs in
die Hand. „Ihr schwimmt mit dem
Frosch eine Bahn, die Beine dürfen
dabei nur strampeln“, erklärt die ge-
lernte Heilerzieherin in ruhigem Ton.
Die Übungen denken sich die Trainer
selbst aus. „Wir haben einige Work-
shops und machen an freien Wochen-
enden unseren Trainerschein“, sagt
die 27-Jährige, die ihre Freizeit gerne
dem Verein opfert.

DIE SAMSTAGSREPORTAGE: Wasserratten, Seesterne, Krokodile, Haie und Tintenfische – am Donnerstagabend
haben sie sich alle im Hallenbad Süd getummelt. Kinder im Alter von vier bis zwölf Jahren erlernen dort
unter den wachsamen Augen der ehrenamtlichen Trainer des DLRG Ludwigshafen das Schwimmen.

Kreuz und quer schieben die Kinder
die Frösche durch das Wasser. Amin
dreht nach der ersten Hälfte um und
paddelt rücklings, das Lufttier um-
klammernd, zurück. „Die Kinder dür-
fen selbst entscheiden, ob sie auf dem
Bauch oder Rücken besser zurecht-
kommen“, erklärt Kofink, die schon
seit 15 Jahren Kinder trainiert.

Den Jungs und Mädels Freiräume
lassen, ist den Trainern wichtig. „Frü-
her hatten wir feste Gruppen. Ein
Schwimmkurs dauerte 14 Wochen,
danach kam ein aufbauender Kurs“,
sagt Helmuth Völlmar. Der 44-Jährige
ist Vorstandschef der DLRG Ludwigs-
hafen. Heute wechseln die Kinder erst
in eine weiterführende Gruppe, wenn
sie soweit sind. „Manche Kinder brau-

chen mehr Zeit, um sich an das Was-
ser zu gewöhnen. Andere fühlen sich
darin direkt heimisch“, sagt Völlmar.

Es ist mittlerweile 18 Uhr. Schicht-
wechsel. Die Leinen werden eingezo-
gen und neu gespannt, statt längs nun
quer durchs Becken. Das verkürzt die
Bahn für die kleineren Schwimmer.
Die Gruppe der Wasserraten verlässt
währenddessen schnatternd, aber
doch geordnet und vor allem zügig
die Halle. Auftritt der Krokodile: Eine
Polonaise mit zehn Kindern stapft
über die Kacheln. Bunte Badeanzüge
mit Rüschen, Badehosen mit Super-
helden und einige beschriftete Bade-
kappen. „Das ist unsere Markierung“,

sagt Völlmar lachend. Denn anders
als die Wasserratten machen die Kro-
kodile erste Schwimmübungen. Die
Kinder, die noch nicht schwimmen
können, tragen Kappen. Außerdem
steht darauf der Name.

Während die Polonaise der Kroko-
dile immer kürzer wird, weil sich ein
Kind nach dem anderen zu dem Trai-
ner ins Wasser plumpsen lässt, hört
man aus dem Nachbarbecken zufrie-
denes Gurgeln. Die Zappelfische sind
jetzt im Kinderbecken. Babys und
Kleinkinder mit und ohne Schwimm-
hilfe planschen vergnügt mit Mama
oder Papa im warmen Wasser. „Die
ganz Kleinen machen von Natur aus

schon viel richtig. Sie können sich zu-
mindest kurz über Wasser halten“,
schildert Völlmar. Von den Zappelfi-
schen zu den Haien durchlaufen die
Kinder sechs Gruppen. Als Haie kön-
nen sie dann die Jugendschwimmab-
zeichen Bronze und Silber machen.
„Bei uns geht es allerdings nicht um
die Abzeichen“, sagt Monika Hohn,
Leiterin der Ausbildung. „Spaß steht
im Mittelpunkt.“ Manchmal sei es
schwierig, den Eltern diese Einstel-
lung zu vermitteln. „Viele erwarten,
dass ihr Kind in den Sommerferien
schwimmen lernt“, erzählt die 38-
Jährige. Zum einen müsse man gut 14
Wochen dafür einrechnen. „Und zum
anderen haben wir Wartezeiten von
bis zu einem Jahr“, sagt Hohn. Das al-
les kümmert den sechsjährigen Amin
nicht. Er ist nach seinem Training mit
dem Frosch hungrig. Breit grinsend
freut er sich auf seine „Pommes“.

NOCH FRAGEN?
Die Schwimmkurse für Kinder von vier bis
zwölf Jahren finden donnerstags von 17 bis
19 Uhr statt. Die älteren Kinder trainieren
dienstags von 19.30 bis 21 Uhr. Derzeit gibt
es für alle Kurse Wartelisten. Kontakt: don-
nerstags von 18.30 bis 20 Uhr unterTelefon
0621/574446 oder 0621/5724177 oder per
E-Mail an geschaeftsstelle@ludwigsha-
fen.DLRG.de.

Wenn der Stadtrat am Montag ab 15
Uhr im Ratssaal des Rathauses zu
seiner ersten Sitzung nach der Som-
merpause zusammenkommt, wer-
den gleich die Weichen für die kom-
menden Jahre gestellt. Denn im
Blickpunkt steht der Doppelhaus-
halt für 2017/18.

Das Zahlenwerk werden Oberbürger-
meisterin Eva Lohse (CDU) und Käm-
merer Dieter Feid (SPD) einbringen.
In ihren Reden zum Doppelhaushalt
werden sie die Zahlen einordnen und
die politischen Leitlinien vorstellen.
Die Aussprache und der Beschluss
über den Haushalt folgen dann in ei-
ner späteren Sitzung des Stadtrats,
wenn auch die Etatreden der Fraktio-
nen anstehen.

Damit noch nicht genug Zahlen am
Montag: Außerdem wird der Stadtrat
auch noch über den zweiten Nach-
tragshaushalt 2016 beschließen und
ihn diskutieren. Ansonsten stehen in
der Sitzung etliche Projekte auf dem
Programm, die in den Ausschüssen
bereits vorberaten worden sind und
nun noch vom Stadtrat abgesegnet
werden müssen. Zudem haben die
Fraktionen verschiedene Anfragen
und Anträge gestellt. So fordert die
Linke die Erstellung eines Armuts-
und Reichtumsberichts. Die Alfa
greift das Thema Flüchtlinge auf und
will von der Verwaltung wissen, ob es
ein Belegungskonzept für die neuen
Unterkünfte gibt, wie dieses aussieht
und ob es auf die Sozialverträglich-
keit der Bewohner achtet. |ax

Stadtrat: Etatreden
stehen am Montag
im Blickpunkt

Wegen der Notdurft eines Hundes hat
sich laut Polizei am Donnerstag in
Ruchheim ein heftiger Streit entzün-
det. Gegen 19.15 Uhr war ein 62-Jähri-
ger erbost darüber, dass ein Hunde-
halter mit seinem Vierbeiner neben
dem Bolzplatz am Brunnenweg „Gas-
sigehen“ wollte. Es kam zu einem Dis-
put, in dessen Verlauf der unbekannte
Hundehalter den 62-Jährigen belei-
digte, ihn am Hals packte und zu Bo-
den schubste. Der Hundehalter ent-
kam unerkannt. Zeugen, die den Vor-
fall beobachtet haben, werden gebe-
ten, sich bei der Polizei unter Telefon
0621/963-2222 zu melden. E-Mail an
piludwigshafen2@polizei.rlp.de. |ier

Ruchheim: Streit
beim Gassigehen

Tierkrematorium: Werte passen
Die Struktur- und Genehmigungsdi-
rektion Süd in Neustadt (SGD) hat
grünes Licht für den weiteren Be-
trieb des Tierkrematoriums im Ge-
werbegebiet „Im Sandloch“ in
Rheingönheim gegeben. „Alle
Grenzwerte nach TA-Luft sind einge-
halten“, sagte die Sprecherin der
Aufsichtsbehörde, Nora Schweikert.

Ob das Tierkrematorium der Firma
Anubis, das seit Ende Januar in Be-
trieb ist, mit Blick auf die Emissionen
die vorgeschriebenen Grenzwerte
einhält, war über den Sommer – wie
mehrfach berichtet – unklar geblie-
ben. Die vollständigen Unterlagen ei-
nes zertifizierten unabhängigen In-
stituts aus Bayern, das die Emissionen
kontrollieren sollte, lagen der (SGD)
erst seit Anfang September vor.

Seit Ende Juli lagen bei der Auf-
sichtsbehörde zwar die Messergeb-
nisse in Tabellenform vor, am 16. Au-
gust ging dann der komplette Mess-

Aufsichtsbehörde gibt grünes Licht für den Betrieb – Langwierige Überprüfung

bericht in Neustadt ein. Danach for-
derte die SGD das Messinstitut jedoch
noch auf, nähere Angaben zur Mess-
methode und zu den vorgenomme-
nen Berechnungen einzureichen.
„Wir wollen noch mal in die Tiefe ge-
hen, bevor wir die Ergebnisse bewer-
ten“, hatte eine Sprecherin erklärt.

Die Kontrollmessung ist gesetzlich

vorgeschrieben: Innerhalb von sechs
Monaten nach dem Betriebsstart ei-
nes Tierkrematoriums muss ein un-
abhängiges Institut messen, welche
Stoffe durch den Schornstein in die
Umwelt gelangen. Hat die SGD nichts
zu beanstanden, müssen die Werte
danach nur noch alle drei Jahre er-
neut geprüft werden. |evo

Online-Umfrage zum „Metropol“
Die Ludwigshafener Grünen starten
ab heute auf ihrer Internetseite eine
Online-Umfrage zum Bau des nicht
unumstrittenen Stadthauses „Me-
tropol“ auf dem Berliner Platz, „um
die Bevölkerung zu beteiligen“.

Wie berichtet, errichtet die Ettlinger
Timon-Gruppe auf dem ehemaligen
Gelände der „Tortenschachtel“ das an
der Spitze bis zu 67 Meter hohe Ge-
bäude. In der Stadt werde breit disku-
tiert, ob das Zentrum davon profitiert.
Insbesondere weil der gleiche Inves-
tor (Günther Tetzner) bereits mit der
Walzmühle zehn Jahre zuvor ein ähn-
liches Projekt entwickelt und ver-
wirklicht habe, das mittlerweile
großteils leer stehe, begründen die
Grünen ihren Vorstoß. Am 12. De-
zember soll der Bebauungsplan und
der damit verbundene städtebauliche
Vertrag mit der Stadt verabschiedet
werden. Voraussichtlicher Baubeginn
wäre dann Anfang 2017.

Grüne wollen Meinung der Bürger zum Bauprojekt auf dem Berliner Platz einholen
Die Investitionssumme für das Pro-

jekt liegt bei rund 70 Millionen Euro.
Das „Metropol“ mit bis zu 18 Stock-
werken soll eine Kombination aus Ge-
schäfts-, Wohn- und Bürohaus wer-
den. Unter dem benachbarten Plata-
nenhain ist eine Tiefgarage mit 170
Stellplätzen geplant.

„Wir sehen das Projekt aus ver-
schiedenen Gründen kritisch. So zum
Beispiel wegen der Bauhöhe, wegen
der mangelnden Beteiligung der Bür-
ger oder wegen den schon bestehen-
den Leerständen in unmittelbarer
Nachbarschaft. Deshalb sind wir ge-
spannt auf das Ergebnis unserer Be-
fragung, deren Ergebnis in einer On-
line-Petition mündet, die wir vor der
Stadtratssitzung am 12. Dezember
veröffentlichen wollen“, erläutert
Raik Dreher aus dem Grünen-Vor-
stand zu der Aktion. |ier

IM NETZ
www.gruene-lu.de

Im Gleichschritt: Die Polonaise der Krokodile zieht zum Schwimmbecken. FOTOS: KNOPF/FREI

Trainerin Bianca Kofink übt mit den Haien den Kraulbeinschlag.

Beim Tag der offenen Tür im Februar konnten sich Interessierte ein Bild vom
neuen Tierkrematorium machen. ARCHIVFOTO: KUNZ

Teilverglast mit zwei ungleich hohen
Türmen (24 und 67 Meter hoch). Ent-
wurf des „Metropols“, Bild am Bau-
zaun der Baustelle. ARCHIVFOTO: KUNZ

Die Wartezeit für die meisten
Schwimmkurse beträgt
bis zu einem Jahr.

NeuhofeN.
für viele Kun-
den wird diese
Nachricht ein-
schlagen wie
ein Blitz: Das
einrichtungs-
haus Leister
schließt für
immer die
Pforten.
Im Total-Ausverkauf
wird jetzt der gesamte
vorhandene Warenbe-
stand zu Räumungsprei-
sen abverkauft.

Komplett-Räumung
„Ich habe mich schwe-

ren Herzens
dazu entschie-
den unser
Familienunter-
nehmen aus
Altersgründen
zu schließen“,
teilt Geschäfts-
führer Heiner
Leister mit.
„Wir starten

ab sofort den totalen Räu-
mungsverkauf – ALLeS
MuSS RAuS!!!“

Bis zu 59% reduziert!
Alle vorhandenen hoch-

wertigen Markenmöbel,
Küchen, Bilder, Leuchten,

Teppiche und Accessoires
sind ab sofort bis zu 59%
radikal reduziert.
Selbstverständlich wer-

den alle noch laufenden
Aufträge wie gewohnt zur
vollsten Zufriedenheit der
Kunden ausgeführt!

Aktion 2:1
Beim Kauf einer Matrat-

ze eines ausgesuchten
Sortiments gibt‘s die
zweite Matratze GRATIS
dazu! „Kein Scherz!“, ver-
sichert Heiner Leister, „Die
zweite Matratze gibt‘s ge-
schenkt – solange der
Vorrat reicht!“

Jetzt aber schnell!
Heiner Leister bedankt

sich für das Vertrauen, das

ihm und seinem Unter-
nehmen entgegenge-
bracht wurde und rät ab-
schließend: „Zögern Sie
nicht, denn wer zuerst
kommt, hat die größte
Auswahl! Wir freuen uns
auf Ihren Besuch!“
einrichtungshaus Leis-
ter Gmbh, Dieselstr. 1,
67141 Neuhofen, hat
montags bis freitags von
9.00 bis 19.00 uhr und
samstags von 9.00 bis
16.00 uhr geöffnet.

im Einrichtungshaus Leister in Neuhofen!

eINe ÄRA GehT zu eNDe – ALLeS MuSS RAuS!

TOTAL-AUSvErkAUf
wEgEN gESchäfTSAUfgAbE
Ab sofort: Unzählige, hochwertige Markenmöbel, Küchen, Bilder, Leuch-
ten, Teppiche und Accessoires bis zu 59% radikal im Preis reduziert!

Anzeige

Das Leister Einrichtungshaus, Neuhofen

Heiner Leister,
Geschäftsführer

Druckfehler und Irrtümer vorbehalten.


